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Die Lacertiden der norddalmatinischen
Insel Dugi Otok

M,qRrrNDtEcxl,nNN

Zusammenfassung

Während einer Urlar-rbsreise irn Mai 2005 wurde die lnsel Dugi Otok besucht. Dabei wurde

f'estgestellt. dass auf dieser daln'rati nischen Insel wahrschei nlich nur zwei Eidechsenarten ( Poda rci s

melisellensis und P. ,iit.u/a) vorkommen. während auf den meisten. zumindest den nör'dlicher

gelegenen Kvarner-lnseln, mindestens drei beziehungsweise vier Arten leben.

SummarY

Dufing a vacation in May 2005 the island Dugi Otok was visited. Only tu'o species of lacertid

ltz.artls (Potlarcis nrclisellenis and P. sit:ulcr) seem to occur on this Dalmatian island while on most

ofthe orher islands. at least the more northern located Kvarner lslands, at least either three ol fbur
species occur.

Einleitung

Im Küstengebiet und auf den Inseln n Nord-Dalmatien kommen insgesamt nur drei

Ei<lechsenarten mit Sicherheit vor (MayEn & Pooxan 2002)'. Poclarcis meliselLensis,

Poclarcis sicttla und Lacerta trilineata. Auf den zahlreichen Inseln dieses Gebietes

leben ausschließlich die beiden Po dttrcis-Arten (vgl. HeNr-n & Kr-evnn 1986. TreocruraNlr

& HeNlE 1986). Während sich das Vorkommen von Pctclarcis slotla auf den Nordwes-
ten und die küstennahen Inseln konzentriert, dominiert Podorcis ntelisellensis auf den

mittleren und südlichen Inseln.

Während einer Urlaubsreise im Mai 2005 besuchten meine Frau und ich die Insel

Dugi Otok. Über die dabei gesammelten herpetologischen Eindrücke möchte ich

nachfblgend berichten.

Dugi Otok

Die Insel Dugi Otok - zu deutsch ,,Lange lnsel" - ist mit einer Fläche von 124 km2

die größte Insel Norddalmatiens und eine der größten in der Adria. Sie ist 43 km lans

und 1 bis 4.6 km breit.

Neben den traclitionellen Beruf'en in der Fischerei und Landwirtschafi leben in
jüngerer Zeit immer mehr Menschen vom Tourismus. Auf den kultivierten Flächen der

Insel befinden sich Olivenhaine, Weinberge und Gemüse1-elder. Der größte Teil ist
jedoch mit Wäldern und Macchia bewachsen (Abb. I ).
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Abb. l.Auf Dugi Otokgibtesnochviel unbertihrteNatur.GroßeTeilederlnsel bestehenaus
steinigen Weideflächen und Macchia.

Auf der Insel leben circa 1800 Menschen in I I Ortschaften, die meist an geschütz-
ten Buchten oder Naturhäfen lie-een. Alle Orte sind durch eine asphaltierte Straße
verbunden, von der man einen unbeschreiblichen Panoramablick über clas Meer und
auf die unziihligen Inseln der umgebung hat. Da die Insel so schmal ist, hat man fast
immer Sichtkontakt zum Meer, egal. an welcher Stelle man sich befinclet. Die
Südwestküste ist mit ihrem Steilfelsen nahezu unzugänglich, während andere Küsten-
gebiete sanft ins Meer abfallen - mit größeren und kleineren flachen Buchten und
kristallklarem Wasser. Dugi Otok und die zahlreichen Inseln und Inselchen seiner
Umgebung sind ein Paradies für jeden, der Ruhe sucht.

Eine besondere Sehenswürdigkeit Dugi Otoks ist der Nationalpark Telaliica, der
sich bis zum im Süden liegenden Nationalpark der Kornati-lnseln erstreckt. Er besteht
aus einer 8200 Meter langen Bucht auf der Inselsüdseite. Hier liegt auch einer der
sichersten und schönsten Häf-en der Adria. In der Bucht befinden sich 5 kleine Inseln
und 25 Lagunen mit einer Küstenlänge von 68 km. In diesem Gebiet ist auch der
,,Slano jezero" zu finden, ein See, der noch salziger ist als das nahegelegene Meer
(Abb. 2). Beeindruckende Felsen, welche bis zu 166 m hoch und damit clie höchsten
an der Adria sind, schützen die Buchten vor dem offenen Meer.

Die Adriatische Mauereidechse (Karstläufer), Podarcis melisellensis fiumana
Potlurcis melisellensis Jiumano ist off'ensichtlich auf der ganzen Insel verbreitet.

Als einzige autochthone Art bewohnt der Karstläufer dort die unterschiedlichsten
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Abb. 2. Der
Salzwassersee
.,Slanojezero" liegt
inmitten des
Nationalparks
Telaiiica im Süden
der Insel. lrr der
Gegend lebt eine
Vielzahl von
Reptilien.

Lebensräume. Wir fanden ihn auf dem kahlen Karst des Küstenbereichs, in den

Wäldern des Inselnordens, des Weiteren in Ortschaften. aber genauso häufig auch auf
steinigen Weidef'lächen und in der Macchia. Auffallend ist, dass auf dieser Insel fäst
ausschließlich die ,,concolor"-Variante zu beobachten ist (Abb. 3. u. zl). Wir tänden
auf der Insel nur drei Karstläuf'er, die eine Rückenzeichnung besal3en. Eine weitere
Besonderheit scheint die Größe der Tiere zu sein. Ohne Messungen vorgenommen zu

haben, stellten wir mit dem bloßen Auge 1'est. dass die dortigen Karstläuf'er kleiner
waren als jene, die wir auf den nördlicher gelegenen Inseln beobachteten. Nach
unseren Beobachtungen scheint die Art auf der Insel zwar weit verbreitet zu sein,
jedoch in einer viel geringeren Individuenzahl, als wir es von anderen Inseln kennen.
Auch fänden wir sie immer nur paarweise, was allerdings zu dieser Jahreszeit nicht
ungewöhnlich sein dürfie. Einige Weibchen waren bereits trächtig. Jungtiere aus dent
Vorjahr traf-en wir nicht an. Wir gehen davon aus. dass sie versteckter leben als die
Erwachsenen.

Die Ruineneidechse, Podarcis sicula campestris

Bislang war die Ruineneidechse nicht von der Insel Dugi Otok bekannt. Im Jahre

1956 konnte ReoovnNovrc sie während seines Aufenthaltes auf der Insel nicht finden.
Die einzige Kornatiinsel. auf der er Podarcis.r'lclrla nachweisen konnte, war Veseljuh.
Alle anderen von ihm untersuchten Inseln wurden nur von Potlurci,s ntelisellensis
bewohnt. Allerdings erwähnt schon HInrz (1930), dass sie auf derlnsel Molat sowie
auf der größeren der beiden westlich der Nordspitze von Dugi Otok vorgelagerten
Laganici-Inseln (Veli Laganj) vorkommt. Man kann davon ausgehen, dass die Ruinen-
eidechse erst in jüngstef Zett nach Dugi Otok gelangte und dabei wahrscheinlich
durch den Menschen verschleppt wurde.

Genau wie auf der Insel Loiinj (DrncruaNn 2004), waren wir otl-ensichtlich die
ersten, die Potlart'is sicula camltesrrrs auf Dugi Otok nachwiesen. Wil konnten die Art
nur im Ort Sali finden (Abb. 5 u. 6). Beobachtungen am Ortsrand deuten allerdings an,

dass sie sich über den Küstenstreifen in Richtung Norden ausbreitet. Wir beobachteten
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Abb. 3 u.4. Die auf der ganzen Insel verbreitelen Potlarcis melisellensis.fiurnana sind in ihrer
tiberwiegenden Mehlheit zeichnungslos.

Abb. 5 u. 6. Männchen und Weibchen von Podarcis sic.ula t:ampe.rrrls in Sali.

auch juvenile Tiere von Podart:is sicttla, die in kleineren Kolonien mit clen Adulti
zusammen leben. Sie bewohnen in erster Linie die Begrenzungsmauern der Gärten,
sowie die Hauswände. Des weiteren konnten wir sie an der Küste auf großen
Felsbrocken, fast in der Spritzwasserzone beobachten. Sie waren im Ort eine häufige
Erscheinung. Die Fluchtdistanz war recht hoch und unterschritt nur selten 2 Meter.
Podurcis melisellensis fänden wir hier nicht.

Die übrige Herpetofauna

Nach verschiedenen Berichten und eigenen Beobachtungen scheint die Herpeto-
f'auna dieser Insel aus drei Amphibien- und elf Reptilienarten zu bestehen. Hrnrz ( 1930)
konnte während einer Exkursron Zanenis situlus, Natrix natrir, Telescopus fallax
fttllax und Hylu arborea nachweisen. Sehr bemerkenswert ist der Fund eines Exem-
plars von Tvphlops vermicularis bei Sali im Süden der Insel durch Gnnlrrscu. WErsu
& TIEoEUaNN ( I 999). Imrnerhin liegt dieser Fundort 360 km nordwestlich cles nächst-
bekannten Vorkommens der Art. Eine weitere interessante Entdeckung war der Fund
einer vipera ommoclvtes anlässlich eines Aufenthaltes auf Dugi otok (ScHwercen,
mündl. Mitteil.).

Während unseres einwöchigen Urlaubs auf dieser Insel fanden wir insgesamt sechs
Reptilien- und zwei Amphibienarten. Wir wohnten im Leuchtturm auf dem nordwest-
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lichen Kap der Insel. Er liegt etwa 3 km von den Dörfern Veli Rat, Verunic und Polje

entf-ernt und 20 km vom Fährhaf'en Brbini.

In den frlihen Abendstunden fänden wir Bu.fo viriclis in großer Zahl. Wir beobach-
teten sie beim Überqueren des großen Hof'es, auf dem auch eine Kapelle steht. Larven
dieser Art fanden wir unweit in einern Wasserreservoir. Allerdings war uns schleierhafi.
wie sie dort hinein kamen, da wir keine Möglichkeit sahen, wie sie dort hätten abgelegt
werden können. Vom Seefrosch Rana ridibuntla konnten wir nur ein überfahrenes
Exemplar finden. Recht häufig beobachteten wir P.seudoptrs ultothrs. Die meisten
sahen wir im Süden. im Nationalpark - ein Paar in Kopula. Von der Eidechsennatter
Mctlpolon monsltessulunus .fuscus konnten wir nur ein Jungtier finden. Die zweite, von
uns beobachtete Schlangenart ist die Balkan-ZornnL\tter Hierophis gemortensi.l'. Diese

sahen wir des Öfieren. Am letzten Tag konnten wir in Brbinj Hentitlactt'lus turcicus
an einer Legesteinmauer sehen. Allerdings blieb es bei der einen Beobachtung dieses

Geckos.
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